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Für meine Tochter Chantal.


Die Wahrheit ist ein pfadloses Land …


(Jiddu Krishnamurti)




Da fragte ich den, der ich war


ob er wisse, wozu wir seien


und er erwiderte sorgsam:


Wir sind der Zweite aus Dreien.


Der Erste kam aus dem Feuer


der Dritte geht in das Licht


der Zweite im Zeichen der Schwäne


besitzt das zweite Gesicht.


Ihm offenbart sich der ferne Klang


ihm werden die Bilder zuteil.


(André Heller, Mir träumte)






So muss es nicht gewesen sein.


Die Dinge, die du in der Bibel liest –


sie müssen nicht so geschehen sein.


(Ira Gershwin,“It ain’t necessarily so“, 1935)





Prolog


Athanasius, der spätere Patriarch von Alexandria und große Kirchenvater, begleitete in seinen jungen Jahren den Bischof Alexander als Diakon zum Konzil von Nicäa. Als ihn Konstantin I., der das Konzil im Jahre 325 n.Ch. einberufen hatte, vor über dreihundert angereisten Bischöfen und Klerikern fragte, welche der überlieferten Schriften denn göttlichen Ursprungs seien, soll er kryptisch geantwortet haben:


Es gibt Geschichten, über welche wir völlige Gewissheit haben, wie den Vätern diejenigen meldeten, welche vom Anfange an Augenzeugen und Diener des Wortes waren. Und dann gibt es die sogenannten apokryphischen Bücher. Diese Geschichten sind erfunden, aber trotzdem sind sie wahr.


Heute wissen wir, dass er sich damit in zweifacher Weise im Irrtum befand. Weder die kanonisierten Schriften des neuen Testaments noch die verbotenen Apokryphen geben etwas über den historischen Jesus preis. Alle Kernsätze, die über den historischen Jesus schriftlich überliefert wurden, sind nicht länger als das Vater unser in der Bergpredigt. Und diese nichtchristlichen antiken Quellen stellten sich mittlerweile allesamt als fragwürdig heraus, mit denen der historische Jesus jedenfalls nicht nachgewiesen werden kann. So sind nur sechs außerchristliche Erwähnungen von Jesus bekannt: Das zweifache Zeugnis des jüdischen Historikers Flavius Josephus, das Zeugnis des römischen Historikers Tacitus über den Brand von Rom und die neronische Christenverfolgung, der Bericht des römischen Statthalters Plinius d.J. in einem Brief an den Kaiser Trajan und dessen Antwort, zwei Stellen aus dem Werk des römischen Geschichtsschreiber Sueton, ein Brief des Syrers Mara bar Serapion an seinen Sohn Serapion und eine Passage aus dem verloren gegangenen und nur bei Julius Africanus und Georgius Synkellos in Auszügen erhaltenen Geschichtswerk des Thallus. Wie diese Schriften interpoliert, in späterer Zeit, insbesondere im Mittelalter, ergänzt und umgeschrieben wurden, hat Hermann Detering in seinem Buch Falsche Zeugen, Außerchristliche Jesuszeugnisse auf dem Prüfstand, Alibri Verlag 2011, eindrucksvoll geschildert und er hat anhand eines Beispiels erläutert, wie man den Fälschern auf die Schliche gekommen ist:


„Nehmen wir an, wir würden in einer Lutherhandschrift den Satz finden, Jesus habe die „Kids“ gesegnet. Da würde sicherlich jeder fragen, wie es wohl mit der Echtheit dieser Handschrift bestellt sein mag. In den sogenannten außerchristlichen Zeugnissen finden sich oftmals Wörter und Ausdrücke, die nicht aus der Zeit stammen können, in der die Verfasser lebten, sondern aus einer späteren Epoche. Das zeigt, dass die originalen Texte der Verfasser offenbar christlich „überarbeitet“ wurden.“


Jetzt könnte man meinen, bei dem Autor handelt es sich um einen atheistisch angehauchten Historiker – aber weit gefehlt, er ist promivierter Theologe und Pfarrer im Ruhestand. Es ist schon überraschend, dass sich ein Pfarrer damit beschäftigt, nachzuweisen, dass der historische Jesus nicht der Jesus aus der Bibel sein kann und vermutlich so nie gelebt hat. Und falls doch, dann muss etwas Unglaubliches passiert sein, dass sich daraus das Christentum entwickeln konnte und dass es sich so lange halten kann.


Die Beantwortung genau dieser Frage, wie es denn sein kann, dass sich das Christentum aus dem Nichts entwickeln und so mächtig werden konnte, hat mir meine Tochter für den Fall nahegelegt, dass es mir zu langweilig werden sollte, wenn sie für die nächsten Jahre nach Florenz zieht, um klassische Malerei zu studieren. Das vorliegende Werk zeugt somit vom Versuch, der Langeweile zu entfliehen. Manchmal denke ich mir, ob es vielleicht nicht besser gewesen wäre, mir einen anderen Zeitvertreib zu suchen.


Rückwirkend betrachtet werden beinahe alle Katastrophen durch eine Aneinanderreihung von unglücklichen Zufällen oder Umständen verursacht. Charly Chaplin hat nach einer Anekdote bei einem Doppelgängerwettbewerb zu Beginn des 20. Jahrhunderts nur den 3. Platz erreicht. Nicht auszudenken, wenn dies dem historischen Jesus passiert wäre. Wenn andere Autoren in einem Literaturwettbewerb für eine Anthologie die besseren Geschichten über das Leben und Sterben des Jesus von Nazareth geliefert hätten und das Manuskript des wahren Jesus nicht in der Bibel, sondern in den Apokryphen gelandet und erst zweitausend Jahre später entdeckt worden wäre…


Dieses Buch erzählt diese Geschichte – die Geschichte des historischen Jesus. Denn wenn das kanonisierte neue Testament heute einer forensischen operativen Fallanalyse unterzogen würde, wäre das Vorhandensein eines Zwillingsbruders oder einer Jesus ähnlich sehenden Person eine zwingende Schlussfolgerung zur Erklärung der biblischen Geschehnisse. Schützenhilfe käme auch noch aus unerwarteter Richtung, nämlich aus dem Koran, wo es in Sure 4 Vers 157 über die Kreuzigung Jesu heißt: … doch ermordeten sie ihn nicht und kreuzigten ihn nicht, sondern einen ihm ähnlichen … und nicht töteten sie ihn in Wirklichkeit. Oder die unzähligen Legenden, Jesus sei in seiner Jugendzeit in Indien gewesen und später auch dort gestorben würden dadurch erst einen Sinn ergeben, geschweige alle Verdächtigungen bezüglich Maria Magdalena, die ja seine Gefährtin war, würden zu einem logischen Gesamtbild führen.


Für dieses Buch habe ich mich daher durch sämtliche Bibelversionen gekämpft, alle apokryphen Evangelien studiert, Geschichtsbücher, theologische Abhandlungen und sogar verschiedene Verschwörungstheorien gelesen. Als roter Faden diente aber das Johannesevangelium, da es im Gegensatz zu den drei anderen synoptischen Evangelien eine innere Logik aufweist.


Und so beginnt und endet die wahre Geschichte des historischen Jesus von Nazareth mit den sibyllinischen Worten:


In tiefer, dunkler Nacht entzündete Jesus von Nazareth ein Licht.


In tiefer, dunkler Nacht entzündete Jesus von Nazareth ein Licht. Er glaubte, den typischen Gang seines Bruders Didymus Thomas an den Schritten im Kies des Vorgartens zu erkennen. Aber es rührte sich nichts und so ging Jesus zur Türe, um nachzuschauen, wo sein Bruder blieb. Er musste sich getäuscht haben, denn es befand sich niemand vor dem Haus, aber als der die Türe wieder schließen wollte, entdeckte er eine kleine Holzkiste am Rand des Türstocks, aus welcher einige Papyrusrollen herausstanden. Er nahm die Holzkiste mit, stellte die große Laterne auf den Esstisch und begann die Schriften im flackernden Licht der Öllampe zu lesen. Jesus war so vertieft, dass er nicht bemerkte, dass die ersten Sonnenstrahlen bereits den Raum erhellten und sich Maria von hinten näherte.


Was liest du da Jesus? fragte sie interessiert und schaute ihm über die Schulter.


Stell dir vor, heute Nacht hat mein Bruder Didymus eine Kiste mit diesen Papyrusrollen vor die Türe gestellt. Es ist unglaublich, was da geschrieben steht, fuhr Jesus aufgeregt fort. Ein Schreiber aus Rom, der sich Matthäus nennt, erzählt hier Geschichten über mein Leben von der Geburt bis zum Tod am Kreuz und von der Auferstehung, aber er ahnt nicht, was sich damals tatsächlich zugetragen hatte.


Maria umarmte Jesus mit großer Sorge und sprach: Jesus, du weißt, dass dein Zwillingsbruder Didymus Thomas vor über vierzig Jahren von den Gefolgsleuten des Pontius Pilatus irrtümlich gekreuzigt wurde und dass wir dann aus Israel flüchten mussten. Er kann in der Nacht keine Holzkiste vor die Türe gestellt haben. Ich weiß, dass er dich fast jede Nacht in deinen Träumen besucht, aber du musst endlich die wahre Geschichte erzählen, damit du wieder Ruhe finden kannst.


Maria löste sich aus der Umarmung, holte einige leere Papyrusblätter und eine Feder aus einem Schrank und legte die Schreibutensilien auf den großen Tisch.


So schrieb Jesus von Nazareth in den folgenden Tagen die wahre Geschichte seines Lebens nieder, aber es sollten noch fast zweitausend Jahre vergehen, bis diese Worte jene erreichten, für die sie geschrieben wurden – nämlich diejenigen, die einem der größten Irrtümer der Weltgeschichte aufgesessen sind.


***


Am frühen Morgen des 9. Mai im Jahre 367 n.Ch. traf im pachominaischen Kloster bei Seneset-Chenoboskion ein Bote aus dem nur unweit entfernten Kloster Tabennisi ein. Er reiste bereits viele Tage den Nil aufwärts, um in allen ägyptischen Klöstern den 39. Osterbrief des Athanasius vorzutragen. So versammelten sich umgehend nach seiner Ankunft alle Mönche in der großen Basilika und lauschten den Worten des ersten christlichen Klostergründers Bischof Athanasius:


… Nachdem es Viele versucht haben, die sogenannten apokryphischen Bücher für sich selbst zu ordnen und sie der vom göttlichen Geiste eingegebenen Schrift einzuverleiben, der Schrift, über welche wir völlige Gewißheit haben, wie den Vätern diejenigen meldeten, welche vom Anfange an Augenzeugen und Diener des Wortes waren; habe auch ich beschlossen, von aufrichtigen Brüdern aufgefordert und von oben belehrt, die Bücher der Reihe nach aufzuzählen, welche als göttliche im Canon verzeichnet, als solche überliefert und für solche gehalten worden sind; damit ein Jeder, welcher verführt worden ist, seine Verführer verdamme, derjenige aber, welcher rein geblieben ist, wieder daran erinnert sich freue. Die Bücher des alten Testamentes sind also der Zahl nach im Ganzen zwei und zwanzig. Denn so viele Buchstaben sollen, wie ich gehört habe, die Hebräer haben. Der Ordnung und dem Namen nach aber sind sie im Einzelnen folgende: Erstens die Genesis, zweitens der Exodus, drittens der Leviticus …
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